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Tolle Stimmung, schwungvolles Programm
Fasching des Seniorenkreises in der Bernhardushalle – Büttenreden, Gesang, Tanz und viel Musik

Mühlhausen. (rka) „Wir sind nur einmal
jung“, mit diesem mitreißenden Schlager
heizte das Duo „Las Palomas“ aus Ub-
stadt-Weiher beim Fasching des Senio-
renkreises in der Bernhardushalle gleich
zu Beginn kräftig ein. Dann wurde zu den
Stimmungsliedern kräftig geschunkelt.
Es herrschte eine tolle Stimmung in der
Halle und auf der Bühne. Viel Spaß ver-
sprach auch Greta Mandl ihrem närri-

schen Publikum und freute sich über den
guten Besuch: „Ohne Publikum isch des
schenschte Fest nix wert“. Man habe mit
eigenen Kräften ein wunderbares Pro-
gramm auf die Beine gestellt, das
„Schwung in den Laden“ bringe.

Dafür sorgte auch gleich die Senio-
rentanzgruppe mit weißen Hemden, ro-
ten Krawatten und Zylinderhüten. Sie
legte eine kesse Sohle aufs Parkett. In ei-

nem herzerfrischenden Dialog entwarfen
Beate und Alexandra ihre „Horrorvisi-
on“ von der „Seelsorgeeinheit der Zu-
kunft“ mit insgesamt 13 Kirchenge-
meinden im südlichen Rhein-Neckar-
Kreis. Ohne festen Wohnsitz bereise der
Pfarrer per Wohnmobil seine Gemein-
den, meinten sie, und Hochzeiten könn-
ten nur noch als Massenveranstaltungen
stattfinden, die Kinder würden gleich
mitgetauft. Sonntagsgottesdienste fän-
den im ständigen Wechsel alle 13 Wo-
chen statt, an den übrigen Sonntagen ge-
be es „Public Viewing“ in der Kirche –
Beichten und Buße geschähen dann „on-
line“ . Am Ende war man sich einig: „Wa-
ren das noch schöne Zeiten, als wir den
Pfarrer noch allein für uns hatten.“ Wun-
derbar kostümiert tanzten die „Lolli-
pop-Minis“ als Cheerleader über die
Bühne und wurden erst nach einer Zu-
gabe entlassen.

Nach dem Auftritt der durchtrai-
nierten Mädchen kämpfte Mina Rühl in
der Bütt gegen die überflüssigen Pfunde
an Po, Bauch und Hüfte. Obwohl sie sich
für eine „Abnehmkur“ entschlossen hat,
versuchte sie immer wieder das Publi-
kum zu überzeugen: „Dicke sen doch a
ganz schee“. Gymnastikkurs, Schwitz-
kur, Fitnesscenter, Diät brachten keine
Erfolge und damit schwinden auch die
guten Vorsätze, erzählte sie. Dann er-
zitterte die Bühne wieder unter den

Schritten der „Lollipop-Teens“ zu den
Klängen des Radetzkymarschs, dem hei-
ße Rhythmen mit eleganten Schritt-
kombinationen, Spagat und Hand-
standüberschlag folgten.

Dann startete eine „Boing 474“ mit
Flugkapitänin Beate und einigen Damen
der Seniorengymnastik zu einer musi-
kalischen Reise um die Welt. Trotz aller
Turbulenzen begnügte man sich mit
Luftballons als Schwimmwesten. Nach
dem gelungenen Start auf dem „Heili-
genstein“ ging es über Paris („Ganz Pa-
ris träumt von der Liebe“) nach Spanien
(„Eviva Espagna“) und Italien („Capri-

Fischer“) und über New York („Ich war
noch niemals in New York“) und Hawaii
(„Es gibt kein Bier auf Hawaii“) bis zur
Himmelspforte – wo man neben Petrus
auch den Teufel antraf. Beide Kontra-
henten hätten sich zur „Großen Seel-
sorgeeinheit“ zusammengeschlossen,
hieß es. Schließlich landete man wieder
glücklich in der Heimat, um erleichtert
festzustellen: „Daheim ist es doch am
Schönsten“. Zu den Klängen der „La Pa-
lomas“ wird zwischen den einzelnen Auf-
tritten und zum Finale im Saal immer
wieder gesungen, geschunkelt und das
Tanzbein geschwungen.

„Schwung in den Laden“ brachte beim Seniorenfasching in Mühlhausen schon zu Beginn
die Seniorentanzgruppe. Foto: Pfeifer

Als Cheerleader tanzten die Kleinsten der Tanzgruppe „Lollipops“ beim Fasching des Seni-
orenkreises über die Bühne der Bernhardushalle in Mühlhausen. Foto: Pfeifer

Lehrschwimmbecken in Wiesloch

Ist das sinnvoller
Schwimmunterricht?
Kritik an der geplanten Schließung

27,8 Millionen erbrachte die Haussamm-
lung fürs Wieslocher Schwimmbad: 1923
reichte dieser inflationäre Betrag nicht
einmal für 5000 Backsteine. Bedarf es wie-
der einer Haussammlung und müssen wie-
der – wie damals – viele mit Schippe und
Hacke ran, damit alle Wieslocher – die
nicht nach Walldorf, Leimen, Baiertal,
Schatthausen ausweichen können – ih-
rem Schwimmsport treu bleiben können?

Bereits in den „Goldenen 20ern“ fehl-
te in der Stadt Wiesloch das Geld für ei-
ne ordentliche Badeanstalt. Privatleute
ergriffen die Initiative für ein Freibad und
sammelten. So ist es zumindest der
Pfingstausgabe der RNZ von 1988 zu ent-
nehmen: „Entschlossene Bürger leisteten
die Pionierarbeit“. Ist es heute wieder so-
weit, dass die „klamme“ Stadt auf pri-
vate Initiativen angewiesen ist?

In der Zeit des Wirtschaftswunders
wurde beim Bau des Schillerbades das
Lehrschwimmbecken als erster Schritt
zum Hallenbad gesehen: „Innerhalb des
Neubaus Schillerschule hat die Stadt ein
großes Lehrschwimmbecken eingerich-
tet, das zunächst den Schulen zur Ver-
fügung steht, darüber hinaus aber auch
von der Bevölkerung unserer Stadt be-
nutzt werden kann. Die Bevölkerung hat
diese Einrichtung dankbar begrüßt, die
als Vorläufer eines Hallenbades gilt, das
errichtet werde, sobald die Stadt hierzu
finanziell in der Lage ist.“ (Aus: „1000
Jahre Marktrecht Stadt Wiesloch“).

Heute schreiben wir 2015, niemals zu-
vor haben Bund und Länder mehr Steu-
ern eingenommen als im vergangenen
Jahr und wieder wie 1923, 1933, 1965 oder
wann auch immer es in Wiesloch um
Schwimmbäder ging, hat die Kommune
kein Geld? Und das in einem der reichs-
ten Länder der Erde? In einer Zeit, in der
Summen, die man für die immer noch
nicht überwundene Bankenkrise benö-
tigt, nicht mehr in Millionen oder Milli-
arden, sondern in Billionen gemessen
werden, ist kein Geld für die Erhaltung
eines Lehrschwimmbeckens vorhanden,
das den Schwimmunterricht für Wies-
locher Grundschüler ermöglicht?

Natürlich, die Stadt ist bereit, die
jährlichenKostenaufzubringen,damitdie
Kinder – während der Unterrichtszeit –
mit Bussen durch die Gegend gefahren
werden und dann kurz ins Wasser ein-
tauchen können. Ist das sinnvoller
Schwimmunterricht? Sparsamkeit, Au-
genmaß und Vernunft beim Einsatz von
Steuergeldern sind gefragt und gerade
darum ist es vernünftiger, in Sachwerte
statt in Fahrgeld zu investieren. Investi-
tionen in Bildung und Ausbildung, in so-
ziale Treffpunkte, Investitionen, die die
Lebensqualität erhöhen, den Standort at-
traktiver machen, sind Investitionen in die
Zukunft und lohnen sich immer und sie
erhöhen die Zufriedenheit der Bürger!

Herr Schaidhammer: Erhalten Sie der
Bevölkerung ein Lehrschwimmbecken in
der Kernstadt – überzeugen Sie den Ge-
meinderat und lassen Sie uns gemeinsam
daran arbeiten, wir müssen ja keine 27,8
Millionen sammeln!

Martina Kolb, Wiesloch, und
Siglinde Wolf, Rauenberg

BRIEFKASTENMSC blickt auf ein erfolgreiches Jahr zurück
Jahreshauptversammlung des Schatthausen Motorsportclubs mit Berichten und Neuwahlen

Schatthausen. Zur Mitgliederversamm-
lung des MSC Schatthausen begrüßte der
Vorsitzende Martin Comos die Mitglie-
der im MSC-Clubhaus. Schriftführer Jörg
Baum berichtet zunächst über die Akti-
vitäten des Vereins im vergangenen Jahr,
Kassierer Jochen Ditton gab einen Über-
blick zu den Finanzen. Die Jahresbilanz
war ihm zufolge ausgeglichen mit einem
minimalen Verlust. Den Wirtschaftsbe-
richt verlas Reinhard Philipp, er zählte
fünf Club-Veranstaltungen auf und
dankte herzlich allen Helfern für die Un-
terstützung.

Von einem „äußerst erfolgreichen
Sportjahr“ berichtete Fahrradtrial-Ab-
teilungsleiter Martin Engelhart: 25
Sportler nahmen ihm zufolge regelmäßig
an Wettkämpfen teil. Allen voran Ra-
phael Pils, der Team-Weltmeister und in
der Einzelwertung WM-Dritter wurde. Er
konnte zudem seinen Deutschen Meister
Titel erfolgreich verteidigen. Weiter be-
sondere Erwähnungen erfuhren Matthi-
as Mrohs, der erstmals Deutscher Meis-
ter in der MTB-Klasse wurde sowie Da-
vid Hoffmann und Andreas Depil, die al-
le an der Weltmeisterschaft in Norwegen
teilnahmen.

National haben die Sportler laut En-
gelhart neben den Deutschen Meister-

schaften an Süddeutschen und Baden-
Württembergischen Meisterschaften so-
wie Bodenseemeisterschaft teilgenom-
men, wobei auch fünf junge Sportler an
den Weltjugendspielen in Zawiercie (Po-
len) teilgenommen haben. Insgesamt
konnten so 43 Endplatzierungen in Meis-
terschaften erreicht werden. Als Veran-
stalter richtete der MSC einen Lauf für
die Süddeutsche Meisterschaft im Fahr-
radtrial in Schatthausen aus. Cheftrai-
ner und Abteilungsleiter Martin Engel-
hard erklärte, er könne auf die Unter-
stützung mehrerer Jugendtrainer zu-
rückgreifen und so eine breite Basis an
Nachwuchs trainieren, überdies finde er
ein starkes Mittelfeld in den Nach-
wuchs-Klassen und darüber einige sehr
gute Top-Fahrer vor.

Positives war auch aus der Motor-
radtrial-Abteilung zu hören: Uli Hoff-
mann berichtete, dass es zurzeit 45 Ak-
tive gebe, davon neun Jugendliche. Die
meisten Starts wurden in der Baden-
Württembergischen Jugendmeister-
schaft und der Meisterschaft der Trial-
Sport-Gemeinschaft Süd-West absol-
viert. Vier Sportler des MSC nahmen an
der Deutschen Meisterschaft teil, And-
reas Depil belegte bei der Deutschen Ju-
gendmeisterschaft den dritten Platz in der

Cup-Klasse. Der Motorradtrial-Lehr-
gang im letzten Jahr war laut Hoffmann
ausgebucht, ein Classic-Trial als Dop-
pelveranstaltung „kam sehr gut an“.

Jugendleiterin Monika Müller be-
richtete von den Aktivitäten der Ju-
gendabteilung, darunter Gemarkungs-
reinigung, Trainingswochenende in
Großheubach und Ferienspaß. Zusätz-
lich führe die Jungendabteilung regel-
mäßig Altpapiersammlungen durch. Der
Tourensportbericht von Josef Bartosch
wurde verlesen, zwei Auslands- und vier
Inlandsfahrten sowie regelmäßige Tref-
fen der „Oldtimer“ wurden hervorgeho-
ben.

Nach dem Bericht der Kassenprüfung
und der Entlastung der Vorstandschaft
auf Antrag von Wahlleiter Egon Schäfer
wurden mit großer Mehrheit alle Vor-
standsmitglieder der Gruppe B gewählt.
Neu im Gremium sind Reimund Wallum
als zweiter Vorsitzender und Roland
Hamm als Abteilungsleiter Fahrrad.
Wiedergewählt wurden Kassier Jochen
Ditton, Reinhard Philipp für den Wirt-
schaftsbetrieb und Christel Oswald-
Mossemann für die Sonstigen Sportar-
ten. Kassenprüfer bleiben Hannelore
Kiefer, Egon Schäfer und Claudia Lie-
betrau.

Dankbar für 50
gemeinsame Jahre
Maria und Gerhardt Bellmann
feiern heute goldene Hochzeit

Rauenberg. (GW) Am heutigen Freitag
können die Eheleute Maria und Ger-
hardt Bellmann das Jubiläum der gol-
denen Hochzeit feiern. Zu diesem Eh-
rentag werden dem Ehepaar zwei Töch-
ter und zwei Söhne, jeweils mit ihren Fa-
milien, und sieben Enkelkinder gratu-
lieren. Die Jubilare erfreuen sich noch
bester Gesundheit und genießen ihren
Lebensabend in Rauenberg.

Auf die Welt kam Maria Bellmann am
4. Juni 1948 als geborene Wolf im ru-
mänischen Arbegen. Dort verbrachte sie
auch ihre Jugendjahre und ging zur Schu-
le. Im benachbarten Medias kam Ger-
hardt Bellmann am 22. Oktober 1943 auf
die Welt. Dort erhielt er auch seine Schul-
ausbildung. Im Jahr 1965 wurde gehei-
ratet. Bis zu ihrer Umsiedlung im Jahr
1990 lebte die Familie im rumänischen
Medias. In Deutschland angekommen,
wohnte das Jubelpaar zuerst in Roten-
berg und später dann in Rauenberg. Bis
zum Erreichen des Rentenalters arbei-
tete Gerhardt Bellmann in den Hohlfel-
derwerken. Die beiden sind recht aktiv,
gehen viel spazieren, fahren Fahrrad oder
schwimmen.

„Irocco“ gehen weiter ihren Weg
Die Band hat ihre neue CD „konstrukt“ veröffentlicht – Neuer deutscher Postrock

St. Leon-Rot. (rö) „Wir haben tausend
Hits, aber keiner weiß es“, sagt Andreas
Schell aus St. Leon-Rot. Er ist Schlag-
zeuger der Band „Irocco“, in der er zu-
sammen mit seinen Mitstreitern Daniel
Cuevas (Gesang), Andreas Raniszewski
(Gitarre) und Martin Vössing (Bass), die
alle aus dem Heidelberger Raum kom-
men, jetzt das neue Album „konstrukt“
eingespielt hat. „Wir sind ständig am
Songs schreiben und haben die acht
schönsten draufgepackt“, sagt Schell
über die schon dritte CD der Band nach
„Landstraßen“ (2009) und „Irocco“
(2012). Im kommenden Jahr feiern „Iroc-
co“ bereits ihren zehnten Geburtstag.

„Neuer deutscher Postrock“ nennt das
Quartett seinen Stil aus rockigen Klän-
gen und deutschen Texten. „Die deut-
sche Rocklandschaft ist ziemlich einge-
staubt, daran wollen wir rütteln“, sagt
Sänger Daniel Cuevas. Zwar hören nach
seiner Erfahrung die meisten Menschen
eher englischsprachige Songs, trotzdem
will die Band kompromisslos ihren Weg
gehen und nicht von ihrem Stil abwei-
chen: „Wir haben gewisse Themen, die
schwer zu verdauen sind.“ In den Texten
geht es um Kriegsopfer, den Missbrauch
von Schutzbefohlenen oder – ein Thema,
das die Band übrigens in einem Artikel
der RNZ gefunden hat – im Lied „Un-
tersagung“ um eine Frau, die in Heidel-
berg Tauben gefüttert hat und dafür ins
Gefängnis musste. „Wir sind keine Par-
tyband, wir wollen ernst genommen wer-
den“, sagt Andreas Schell. „Wir können
uns gar nicht verstellen, sondern machen
das, was wir gut finden.“ Der Sänger er-
gänzt: „Alles andere würde sich auch gar
nicht gut anfühlen.“ Dabei sind die Ziele

der Musiker durchaus unterschiedlich:
„Ich will eigentlich nur Musik machen“,
sagt Daniel Cuevas. „Seit ich 15 bin, ist
es mein Traum, ein Rockstar zu werden“,
erklärt dagegen Andreas Schell.

Für das neue Album hat die Band „ein
bisschen Geld in die Hand genommen“,
Kontakt mit der Hamburger Szene ge-
sucht und dort bei Torsten Otto (unter an-
derem für „Beatsteacks“ und „Tocotro-
nic“ tätig) auf offene Ohren gestoßen. Er
hat „konstrukt“ gemischt. „Die Songs
hören sich viel präsenter an. Man merkt
schon, dass ein Profi am Sound ge-
schraubt hat“, sagt Andreas Schell. Zum
Konzept des Album erklärt Daniel Cue-
vas: „Auf dem Cover sieht man uns in ei-
ner Art Blaupause. Das soll zeigen, das

wir noch nicht fertig gebacken sind, son-
dern uns ständig weiterentwickeln.“
Ähnliches gilt für den Titel „konstrukt“:
„Das ist etwas, das nicht konkret beob-
achtbar ist, wie Angst oder Liebe“, sagt
der Sänger. Und: „Die Liebe zur Musik,
die uns eint, ist das Wichtigste, aber
schwer in Worte zu fassen.“

Die nächsten Konzerte der Band ste-
hen ab März an. Unter anderem tritt man
im „Kontra ’N“ in Mannheim (12. März)
auf, aber auch im BLU in St. Leon-Rot
(18. April). Die CD ist über die Home-
page www.irocco.de sowie bei Konzerten
erhältlich, außerdem steht sie zum
Download auf gängigen Portalen bereit.

Fi Info: www.irocco.de

Die Band „Irocco“ hat jetzt ihre neue CD „konstrukt“ veröffentlicht: (v.li.) Daniel Cuevas, And-
reas Raniszewski, Martin Vössing und Andreas Schell. Foto: Irocco

AKTUELLE KURSE DER VHS

„Funktionelles Training“
Mühlhausen. Die Volkshochschule
bietet eine kostenlose, unverbindliche
Schnupperstunde für den Kurs
„Funktionelles Training“ an am Mon-
tag, 9. Februar, 9.30 bis 10.30 Uhr, im
Bürgerhaus in Mühlhausen (Schul-
straße 6, im Mehrzweckraum, Erdge-
schoss). Das „Funktionelle Training“,
auch „Faszien-Training“ genannt, soll
aufgrund der neusten Erkenntnisse in
der Sportwissenschaft ermöglichen,
speziell die Sehnen und Gelenke zu
stärken. Trainiert wird mit dem ei-
genen Körpergewicht. Dabei werden
nicht wie beim traditionellen Kraft-
training einzelne Muskeln isoliert,
sondern ganze Muskelgruppen trai-
niert. Die Übungen zielen auch auf die
„Faszien“, gewissermaßen Bindege-
webshüllen um die Muskeln, ab. Die-
ser Kurs ist für Frauen und Männer je-
den Alters geeignet.

„Fit für Mathe“
Wiesloch. Die VHS bietet einen „Fit
für Mathe“-Kurs an, der eigens auf die
Anforderungen des Wirtschaftsgym-
nasiums zugeschnitten ist – als kom-
pakte Abiturvorbereitung für Spät-
entschlossene. Der Kurs findet in der
Woche von Montag, 16. Februar, bis
Donnerstag, 19. Februar, täglich zwi-
schen 10 und 13 Uhr, im VHS-Zent-
rum, Ringstraße 1 in Wiesloch, statt.
Das Lösen von Abituraufgaben wird
dabei intensiv trainiert.

Fi Info: Anmeldungen bei der VHS un-
ter Telefon 0 62 22/9 29 60, per E-
Mail an info@vhs-sb.de oder auf der
Internetseite www.vhs-sb.de


